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Bekanntmachung. gung“ hat die ihr obliegenden geſchäftlichen Aufgaben
. 5 nach den Weiſungen der „Badiſchen Obſtverſorgung“

Die Abhaltung eines Obſtbankurſes durchzuführen.ür L „Beamte, ältere Landwirte 5 5e 5 50
e 5

§ 3. Der Verſand und die Verbringung von Obſt5 3 5 5 nach außerbadiſchen Orten bedarf der Genehmigung der
Vom 26. Juni bis 8. Juli wird unſere Anſtalt ein en n 85 1005 e 9 5

Obſtkurs für Lehrer. Beamte, ältere Landwirte Garten. auch mit dem Vorhehalt jederzeitigen Widerrufs für täg⸗
beſitzer abhalten. Der Unterricht iſt ein theoretiſcher lich und wöchentlich wiederkehrende Sendungen bis zu
mit praktiſchen Unterweiſungen . a einer beſtimmten Höchſtmenge jeweils auf die Dauer

Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens den 20. Juni an uns eines Kalendermonats gegeben werden. Für die ge⸗

einzureichen. 5 nehmigten Sendungen werden Verſandſcheine ausgeſtellt .
Auguſtenberg, den 3. Juni 1916. 8

4. Um Stockungen in dem Abſatz von leichtverderb⸗

Poſt Grötzingen. lichem Obſt zu verhindern, iſt die „Badiſche Obſwerſor
8 ö . 5 gung“ befugt, die Erteilung der Verſandſcheine örtlichen

Großherzogliche Landwirtſchaftsſchule : Stellen in den Hauptobſtgebieten zu übertragen. Bei
J. V.: Dh em. Ausübung ihrer Tätigkeit ſind dieſe örtlichen Stellen

an die Weiſungen der „Badiſchen Obſtverſorgung“ ge⸗

1 bunden. h
Nene Verordnungenund Vekanntmachungen. 8 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗

Die Regelung der Obſtverſorgung . kündung in Kraft. ö N

Verordnung vom 7. Juni 1916. Karlsruhe, den 7. Juni 1918.
N

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sep⸗ Großherzogliches Miniſterium des Innern. 1

tember 1915 über die Errichtung von Preisprüfungs⸗ von Bodman. 1
ſtellen und die Verſorgungsregelung in der Faſſung
vom 4. November 1915 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 607, 5 0 . 1 e
728) wird verordnet, was folgt: Diechbſtkerne,ihr Wertund ihre erwertung.

§ 1. Zur Durchführung der Verſorgung der Bevölke· Von Prof. Dr. F. Mach, Auguſtenberg .
rung mit Obſt wird beim Statiſtiſchen Landesamt eine Obwohl es durchaus nicht neu iſt, daß die Samen·
Landesvermittlungsſtelle errichtet, welche den Namen kerne: der meiſten Obſtarten ſehr reich an Fett und Ei⸗
„Badische Obſtoerſorgung“ führt. Die „Badiſche Obſt. weiß iind, net aan lte aaf nder weit,
verſorgung“ wird bei der Erfüllung ihrer Aufgaben von wie gar nicht verwertet. Gewöhnlich werden ſie achtlos
einem Beirat unterſtützt, deſſen Mitglieder vom Mini⸗ fortgeworfen und im beſten Falle als Hühnerfulter ge
ſterium des Innern ernannt werden.

N 5 zur Komwpoſtbereitung verwendet. f

§ 2. Der Landesvermittlungsſtelle wird eine Ge⸗ fund die S e n e e
ſckäftsabteilung beigegeben, welche bei der Badiſchen 1 5 1 a 5

Landwirtſchaftskammer errichtet wird und die Bezeich⸗ iſt nicht daran zu zweifeln, daß man aus ihnen erheb

nung „Geſchäftsſtelle der Badiſchen Obſtverſorgung“ Das ſind beim Steinobſt die von der harten Steinſchule

führt. Die „Geſchäftsſtelle der Badiſchen Obſtverſor⸗ befreiten eigentlichen Kerne. 0



liche Mengen eines ſehr wohlſchmeckenden Hles
und eiweißreiche , hochverdauliche Futtermittel, ja ſogar
Nahrungsmittel gewinnen kann. Die meiſten Obſtkerne
laſſen ſich in dieſer Beziehung den beſten bisher zur
Olgewinnung verwendeten Olfrüchten an die Seite ſtel⸗
len. Wenn man ſie nicht benutzt hat, ſo lag das wohl
daran, daß man ſie nicht in Mengen bekommen konnte,
die eine induſtrielle Verarbeitung lohnten. Für die
Dauer des Krieges aber liegen die Verhältniſſe weſent⸗
lich anders. Ich glaube infolgedeſſen, daß es der Mühe
wert iſt, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen und wenn
ſie ſic als erfolgverſprechend erweiſt, die SammlungundVerwertung der Obſtkerne ungeſäumtin die Hand
zu nehmen. Es iſt freilich noch nicht ſicher zu entſchei⸗
den, ob die vorhandenen praktiſchen und techniſchen
Schwierigkeiten überwunden werden können. Ich will
daher verſuchen, alles was für die Beurteilung der Sach⸗
lage von Bedeutung ſein kann, in kurzen Zügen zuſam⸗
menzuſtellen und ſo zur weiteren Verfolgung anzu⸗
regen.

Um ein Bild über die in Deutſchland erzeugten Men⸗
gen zu bekommen, ſind in der folgenden überſicht die
Zahl der vorhandenen Obſtbäumee nach der hlung
von 1900, der mittlere Ertrag des einzelnen Baumes,
der demnach zu erwartende mittlere Geſamtertrag , der
Kernanteil ' mit Einſchluß der Steinſchalen und die im
Geſamtertrag enthaltenen Kernmengen Augegeben.

Zahl der Kern⸗
Bäume Mittlerer Geſamt⸗ Kern⸗ mengen

in Ertrag ertrag anteil im
Deutſch⸗ für in (luft⸗ Geſamt⸗land 1 Baum Millionen trocken) ertrag in5 Millionen·
Millionen Es 5 1.

Ae 27,5 1430Birnen; 25 30, 760
Kirſchen (Süß⸗ u.

Sauerkirſchen) 21 21,9 460 374 1418
Pflaumen , Zwet⸗

ſchen uſw. 69 26,7 1840 3—4

0,10, 122
020,3 12

Hierzu kommen noch die Kerne einiger ivon untergeordneter Bedeutung und die der auch jetzt
Nach Heft 150 der Arbeiten der Deutſchen Landwirt⸗

ſchaftsgeſellſchaft, 1908.
Nach J. Königs Handbuch: Chemie der men ſchlichen Nah⸗

rungs⸗ und Genußmittel .
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noch in beachtenswerten Mengen
ſinen und Zitronen , bei denen
nicht möglich iſt.“

Die Kerne der Apfel, Birnen und Quitten
können nun zwar unmittelbar weiter verarbei⸗
tet werden. Das Sammeln dieſer Kerne iſt aber recht
mühſam und wird wohl nur dann in Betracht kommen,
wenn ſie aus den beim Mus⸗ und Marme Aadekochen
oder bei der Obſtweinbereitung en tſtehenden Abfällen
mit einem nicht zu großen Arbeitsaufwand abgeſchie⸗
den werden können.

Bei den Kernen des Steinobſtes dagegen muß der
Samenkern von der faſt wertloſen Steinſchale getrennt
werden. Über den Anteil der Samenke am Geſamt⸗
gewicht des Kerns liegen, ſoweit

1
5 feſtſtellen konnte,

nur Unterſuchungen on Hube Wädenswil, vor.
Hiernach betrug der Sam teil bei ſchwarzen Kirſchen
19,6%, bei kleinen 9 5 1 Pflaun ien 9

5 1 i k0 Aischgen 18,7 %,bei groß
gen 10,8 %, bei Reinerkanden 106
28,9 109 30,6 , bei Pfirſichen 5,6 .
ausgeführte Unterſuchungen an eingekocht
ergaben einen Samenanteil von 170
bei Kirſchen, 16,8 und 18,3 % bei Backpfle
24,8 „ bei Mirabellen.

Man wird daher annehmen
ſteine rund 20 7 und die
im Mittel 15 % lufttrockene Hamenkerne liefern.

Das ergäbe nach der obenſtehenden Tabelle eine Ge⸗
ſamtmenge von 28 00036000 9 Kirſchkernſamen und
82 000113 000 dz Saimen aus den Steinen der Pflaau⸗
menarten. Hieraus ! würde 5

die 90
viß nicht

zu verachtende Wenge
1

etwa 29 2 Ol
gewonnen werden können.

Die Zuſammenſetzung der Samenkerne, die
aus der untenſtehenden üÜberfie hervorgeht , läßtnun ohne weiteres erkennen , daß man es mit ſehr
hochwertigen Rohſtoffen zu tun hat. D gilt inbe⸗
zug auf den Fettgehalt auch für die Apfelſinen⸗ und
Zitronenkerne , während die hier nur zum Vergleich

eingeführten Apfel⸗
jedoch eine Schätzung

vo

21.8

können,
Steine der Pflar

Bei 5 Zitronen betrug der
nen 1,1 . Anteil an lufttrockenen Ker⸗

81 Landwirtſchaftliche Verſuchsſtationen 1911, Bd. 75 479.
s Weiteres Material ſtand zurzeit nicht zur Pe ügung.
7 Mit Einſchluß der pfel⸗ und Birnenkerne, 1 5 jedochkaum den 10. amtöles liefern würden.Teil des E

Zuſammenſetzung von Obſtkernen ((ohne Sne
. a 1

35 Roh⸗ 0 Stickſtofffreie 9 0Kerne von: Waſſer protein Felt Extraktſtoffe

.

asohfaſer ] Aſche Unterſucht von:
007 07 00%

ö
0 ˙ 0 070 7⁰ 7⁰ 10 70 0

Apfeln (Gemiſch 1 4 . 1 9,16 30,65 20,82 13,50 3,92 Auguſtenberg(Uſteräpfel). 192 8,03 34,60 22,10 8,24 3,49 8 über, WädenswilBirnene ech dee Gßbirner ) 1 9,02 28,75 22,88 5 3,60 AuguſtenberggTheilersbirnen ) „ 2 7,63 30,82 22,94 10,07 3,54 Huber, Wädenswil(Reinholzbirnen)
14 771 36,61 23,34 6,64 3,80

5
(Herkunft unbekannt) „ 4 12,00. 27,37 25,81 0,04 2,3 nachKönigKirſchen Saure Kirſchen )) (1 12,00 10,35% 21,07 5,28 1,45 „(ſchwarze Süßkirſchen z 5 13,48 21,44 27,24 1907 2,02 Auguſtenberg1 1 1 22,50 23,45 8 —Pfauen t

2
11,00 23,55 31 33 7712 31 nach König

(getrocknet und gekocht) 213,05 22,94 38,29 2,80 Auguſtenberg
Mirabellen Wee %%% 10,10 23,19 39,35 24 5, 6,82 13,72 33,37 911 11,30 3,57 .Zitronen 90 15,90 31,7 — — —Trauben (Miſchungvon 17 Sorten) 5 9318 8,88 11.81 33,18 34,33 2,62 8Datteln (von getrockneten Datteln) 3 11,10 5,16 4,18 66,35 12,36 0,85 nach König27 5,16 8,95 53,06 24,07 1,05 1 1

Davon 27,85 % Reineiweiß und 2,5 % nicht verdauliches Protein. — . Aus Malerialmangel nicht einzeln beſtimmt. — . Der Werkvon 10,35 % iſt auffallend niedrig, ſo daß ein Analhſen⸗ oder ein Druckfehler wahrſcheinlich iſt.



aufgeführten Trauben- und Dattelkerne recht arm an
Eiweiß und Fett ſind. Nichtsdeſtoweniger wird man
auch ſie zurzeit nicht unbeachtet laſſen dürfen. Auf
ihren Wert und ihre Verwertung will ich jedoch an die⸗
ſer Stelle nicht weiter eingehen.

Nach den aufgeführten Analyſenzahlen wird man da⸗
5 en, daß die Olausbeute bei

kernen rund 15—20 , bei den
deſtens ebenſoviel, bei den Kernen der

25— 380 % betragen wird. Dabei
H. Mickos noch ein viel höhe⸗

„ beobachtet wurde und
i Pflaumen 42,27 %, bei
Ffirſichen ſogar 44,85
elmann' fanden in

Auch die Apfelſinen⸗
mengen liefern

oſſen, daß ihr Ol nicht
enthaltene, überaus

er toff, der ſich bei eini⸗
nicht beſeitigen ließ,

Kerne mit Aether oder
ſelbſt, wenn das durch

bitter ſein ſollte, wird
miſchen Zwecken verwendengut zu tec

„ wenn die Obſtkerne
önnen nun entweder als

Futtermittel (mit 25—40 % Roh⸗
ihres ſehr angenehmen Geſchmacks wegen

lichen Ernährung und zwar als Erſatz fürande dienen . Mit dieſer Frage hat ſich bereits
t vorigen Jahr n K. B.Lehmann, Würz⸗g, beſchäftigt und dabei gefunden, daß die ſüßen-und Aprikoſenk1 ohne weiteres an Stelle von1 en können.Dagegenſind die bittern Pfir⸗

koſenkerne und auch die meiſten andern
ehen von Birnenkernen , nicht unmittelbar

(das gilt auch für die aus ihnen
hen). Sie enthalten nämlich einen
), aus dem ſich unter dem EinflußBlauſäureis bildet, die den Ge⸗

Verfütterung größerer Mengen be⸗

Profeſſor Leh mann hat indeſſen ge⸗
man durchwiederholtes Ausziehen der un⸗

1 warmem Waſſer das
nweſentliche Spuren beſeitigen

ichkeit gegeben, nicht nur das
Olkuchen oder wenn man will,

ne für die Ernährung oder Fütte⸗

1 Ob man das Ausziehen
1 Großbetrieb überlaſſen muß, oder

5 altungen die Kerne unſchäd⸗
hen kann, wird weiterer Prüfung zu unterwer⸗

ein. Ebenſo halte ich die Schwierigkeit, die in der
imnung der reinen, ſteinſchalenfreien Kerne liegt,
für ſo groß, daß ſie von demSammeln der Kerne
ecken kann. Die Technik hat ſchon viel größere
erigkeiten überwunden, wenn ihr ein wertvolles

a

hie ür a

a

ür Unterſuchung der Nahrungs⸗ und Genuß⸗
75 S. 169

Zei tung Repert. 1915, S. 162.5 Chem. Zeitung 1915 S. 573.
11 Die Mandeln des Handels enthalten im Mittel 21 7dane und 53 / Fett.

2 Die Menge der auf dieſe Weiſe entſtehenden Blauſäure
ſchwankt in weiten Grenzen ; ſie iſt nach Unterſuchungen von
Huber am größten in Reineclauden und zwar rund 0,3 g
in 100 g Trockenmaſſe. Mehr als 0,010 —0,012 g Blauſäure
zuf einmal zu ſich zu nehmen iſt für den erwachſenen Menſch1 ratſaom .

mittel 188
9 Chem.

Rohmaterial ausreichend zur Verfügung geſtellt wurde.
Es dürfte gelingen, durch geeignete Walzenmühlen die
Steinſchalen , die bei den einzelnen Steinobſtſorten ge⸗
wöhnlich einen ziemlich gleichmäßigen Querſchnitt auf⸗
weiſen, aufzubrechen und durch Abſchlemmen von den
ſpezifiſch leichteren Samenkernen zu trennen. Die
Steinſchalen werden allerdings nur als Brennmaterial
oder höchſtens zur Kompoſtbereitung verwertet werden
können.

Die entſcheidende Frage für die Verwertung
der Obſtkerne iſt jedenfalls die, ob es möglich iſt, ſie in
ſo großen Mengen zu ſammeln, daß ihre techniſche Ver⸗
arbeitung lohnt.

Bei der großen Ausdehnung, die die Obſtverwertung
in letzter Zeit gefunden hat, iſt meines Erachtens begrün⸗
dete Ausſicht vorhanden, daß die Saft⸗ und Muskoche⸗
reien, die Betriebe zur Gewinnung von Dörrobſt, die
Obſtbrennereien und die Konſervenfabriken recht anſehn⸗
liche Mengen von Obſtkernen aller Art gewinnen kön⸗

nen, wenn ſie wiſſen, daß dieſe bis dahin meiſt achtlos
fortgeworfenen Abfälle einen erheblichen Wert beſitzen
und aus ihnen in lufttrockener und damit haltbarer
Form noch ein Erlös erzielt werden kann, der die Ge⸗
winnungskoſten überſteigt. Hierüber muß natürlich
die Praxis entſcheiden; bei der ſtarken Nachfrage nach
ölhaltigen Stoffen ſind indeſſen die Ausſichten durch⸗
aus günſtig.

Aber auch bei dem in die Hände der Verbraucher
gelangenden Obſt dürfte es verlohnen, den Verſuch zu
machen, durch Sammelſtellen, die in allen grö⸗
ßeren Städten und wenn möglich, auch bei allen Kom⸗
munalverbänden zu errichten wären, die in den Haus⸗
haltungen, Gaſthöfen, Speiſeanſtalten uſw. abfallenden
Kerne zuſammenzubringen . Kann für die abgeliefer⸗
ten Kerne ein entſprechendes Entgelt gezahlt werden,
ſo wird ein genügender Anreiz gegeben ſein, die Kerne,
wie ſie im Haushalt abfallen, ſei es roh oder gekocht ,
zu ſammeln, an der Luft oder an einem mäßig warmen
Ort zu trocknen und abzuliefern. Es ſteht wohl nichts
im Wege, auch hierbei das vaterländiſche Pflichtgefühl
des einzelnen anzurufen. Da Ahnliches bereits für die
Sonnenblumenkerne geſchieht, wird ſich das auch für
die Obſtkerne durchführen laſſen.

Natürlich iſt der Wert der Kerne bei der Ver⸗

ſchiedenheit des Materials nicht ganz einfach abzuſchät⸗
zen. Unter dem Vorbehalt, daß die bisher bekanntge⸗
wordenen Unterlagen für die Beurteilung des Wertes
unſicher ſind und daß auch die Koſten der Verarbeitung
nur ganz ungefähr abzuſchätzen ſind, habe ich den Wert
nach der Olausbeute zu berechnen verſucht und dabei
als Vergleichsmaßſtab den für 1 kg Sonnenblumen⸗
kerne gezahlten Preis von 40 3 benutzt. Danach wür⸗
den bei Ablieferung in lufttrockener Form bezahlt wer⸗
den können
fütz ! es Kirſchlernen; etwa 5 3

„ 1 „Kerne von Zwetſchen , Pflaumen 15

U etwa 5 5 5

„ 1 „ Apfel- und Birnenkerne etwa 15—20 „
„ 1 „ Apfelſinen⸗ u. Zitronenkerne etwa 10 „
Der Zweck der vorſtehenden Ausführungen iſt erreicht,

wenn die gegebene Anregung zu einer eingehenden Prü⸗
fung der aufgeworfenen Fragen führen würde. Ich
verkenne keineswegs, daß noch mancherlei Hinderniſſe
zu überwinden ſind, glaube aber doch, daß es wenigſtens
während des Krieges gelingen wird, einen erheblichen
Teil der Obſtkerne davor zu bewahren, daß ſie nutzlos
umkommen.

1 Mit Steinſchale, doch ohne Fruchtfleiſch und ohne Ver⸗
unreinigungen.
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Was für die Obſtkerne geſagt wurde, gilt mit ge⸗

wiſfen Abweichungen auch für einige Kerne von Früch⸗
ten, die als Gemüſe dienen. Die Kürbis⸗, Gurken⸗,
Melonen⸗ und Tomatenkerne ſind ebenfalls reich an Fett
und Eiweiß und verdienen die gleiche Beachtung, wenn
es gelingen ſollte, die Sammlung der Obſtkerne zu
organiſieren. ö

Tettnot und Schmeinemaſt.
Von Adolf Mayer.

Bei der herrſchenden Fettnot, die hervorgerufen iſt
durch die mangelnde Einfuhr von Ölfrüchten und deren
Produkten aus den Tropen, hat man ſich, wie in allen
Dingen, die uns vom Feinde vorenthalten werden, um⸗
1 nach Erſatz durch die heimiſche Erzeugung. Da
dieſes Streben in vielen Fällen von Erfolg begleitet ge⸗
weſen — ich erinnere nur an An l

Ferromangan und Kautſchuk — ſo h
ſichere Hoffnung, hier einen Ausweg 0
wie man die Hefe als Eiweißerzeuger in pruch ge⸗
nommen hat, ſo hat man auch dieſen und andere „rige Organisten als Fetterzeuger. wollen. Und
Fett aus Kohlenhydrate erzeugen

10
reichlich, daran iſt

gar kein Zweifel. Zweifelhaft iſt nur 0 he
Erfolg, der auf der ſpezifiſchen?.
zeugten Fette und auf der Ausgiebigkeit des
beruht, und wirklich iſt es über das gebnis dieſer
Beſtrebungen in der letzten Zeit recht ſtille geworden.

Bei dieſer Lage derDinge möchte ich daran erinnern,
daß in der Ernährungslehre der höheren Tiere einige,
Tatſachen feſtſtehen, die bei dem heutigen Stande der
Frage der Fettverſorgung unſeres in der Feſtung
Deutſchland eingeſchloſſenen Volke; von grundlegender
Bedeutung ſind aber in der beſtehendeen Aufregung ein
wenig in Vergeſſenheit geraten zu ſein ſch inen, Ich
meine die Futterrakionen von Maſtſchweinen im Vek⸗
gleiche mit den ſonſt zur Maſt dienenden Haustieren aus
der Gruppe der Wiederkäuer. Für die Einheit Lebend⸗
gewicht von älteren Maſtſchweinen wird in den Lehr⸗
büchern der Tierernährung 1 en die tägliche
Gabe von 2,4 Kilogr. Eiweiß, 20 Kilogr. Kohlenhydrate
(Stärkewert ) und 0,3 Kilogr. Fett, während N
(wegen des größeren Körpers und l

gebenden geringeren Heizbedarfs) bei alle
Kohlenhydraten (und auch weniger Eiw
Fett nötig haben. Das iſt erheblich
Doppelte, und dabei wird der Mehrbedar
an den übrigen 1 5 ausgegli n durch
große Maſtfähigkeit überhaupt, alſo daß an Zeit geſt
wird, was an dem täglichen Bedarf geopfert werden
muß, infolge wovon die Erzeugung desSchweinefleiſches
im allgemeinen keineswegs ſo viel teurer zu
kommt, als die von Rindfleiſch

Wennſo die verſchiedenen Fleiſchſorten in ihren Ge⸗
ſtehungskoſten miteinander konkurieren können, ſo n be⸗
ſteht daher inbezug auf das Fett eine Beſonderheit zu⸗
gunſten des Schweinefleiſches. Kein Nutztier kann ohne
Schaden für ſein Leiſtungsvermögen ſo fettarm ernährt
werden, wie das Schwein, das ſich auch in der Natur von
fettarmen Wurzeln nährt, und gleichwohl iſt das Fleiſch
ſo fettreich, daß der Schlächter dieſes Tieres in manche
Ländern einfach Speckſchlächter genannt wird!“ Natür⸗

Z. B. Adolf Mayer: Lehrbuch der Agrikulturchemi
374.

** O. Kellner ſchätzt die Verluſte beim Verdauungs
Der Wiederkäuer2025% höher als beim ie inte. 2
blattde Bad. Landw. Ver 1909,Nr. ,,,
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ineni ee geſucht, ſo viel bekannt,ohne
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viele Menſchen heute einen heilloſen Reſpekt. Den Gen⸗
ttanen und dem Baldrian wird mit Recht zugeſchrieben,
daß ſie erregte Nerven zu beruhigen vermögen. Ge⸗

gen Blähungen ſind Kümmel und Anis gut. Wermut
fördert die Verdauung und die Engelwurz iſt der
Hauptbeſtandteil aller Magenbitter . Dann gibt es noch
eine Menge Dinge, die als Heiltee bei allen möglichen
Krankheiten vorzügliche Wirkung haben, ich nenne nur
die Pfefferminze, das Tauſendguldenkraut, die Schaf⸗
garbe uſw. Nicht zu vergeſſen iſt die Kamille, die ſo⸗

wohl als Tee wie für Waſchungen und Bäder in Be⸗
tracht kommt. Auch den Malven wird eine große Heil⸗
wirkung zugeſchrieben.

Ich würde kein Ende finden, wenn ich alle Arznei⸗
pflanzen aufzählen wollte . Die Kultur derſelben iſt
meiſtens ſehr einfach. Es handelt ſich um ein⸗ und
mehrjährige Pflanzen, die teils durch Samen, teils*

durch Stockteilung, teils durch Stecklinge vermehrt wer⸗

den.
Vielleicht geben dieſe Zeilen Anlaß zu einer weiteren

Besprechung dieſer Angelegenheit im Wochenblatt.
Eberſtein. Skonomierat Würtenberger .

Das Verlegen der Eier.
Kein Ei dürfte bei der jetzigen teuren Zeit verloren

gehen! Dieſe Mahnung muß jeder Geflügelbeſitzer be⸗

herzigen . Da die Hühner und Entenbeſtände infolge
Futter⸗ und Leutemangels überall verringert wurden, iſt
eine genaue Überſicht über die Legetätigkeit der einzelnen
Tiere um ſo leichter geworden. Das ſicherſte Mittel, ſich

über die Leiſtungsfähigkeit zu unterrichten, bleibt das
Taſtverfahren , welches nur einige übung und etwas Zeit
erfordert. Frühmorgens begibt ſich eine Perſon in den
Stall, greift ein Tier nach dem andern, taſtet vorſichtig,
ob es ein Ei hat, ſperrt die legenden Hennen und Enken
in einen beſonderen Raum und läßt die Tiere, welche
kein Ei legen werden , laufen. Für diejenigen Tiere, die
im Legedarm ein Ei haben, iſt eine geſchloſſene Voliere,
in der Legehütten ſtehen, der geeigneteſte Platz. Die
Tiere müſſen ihre Produkte da ablegen und brauchen
doch nicht die Luft und Bewegungsfreiheit zu entbehren
wie im engen, oft ſchlecht gelüfteten Stall. Sind die
Eier egt, befreit man die Legerinnen aus der Gefan⸗gel

Futter und Waſſer muß ihnen in dem be⸗

ſchränkten Raume zur Verfügung ſtehen , damit ſie nicht
Hunger und Durſt leiden , vielleicht gar gezwungen wer⸗

den, ihre Erzeugniſſe ſelbſt zu verzehren, dann brächte
freilich das Abſperren mehr Schaden wie Nutzen. An
das Taſten gewöhnt ſich das Geflügel ſehr ſchnell, wenn
es ſo ausgeführt wird, daß es den Tieren keinen Schmerz
verurſacht und möglichſt von ein und derſelben Perſon
beſorgt wird. Größere Kinder können ſehr gut dazu Ver⸗

wendung finden, wenn ſie Luſt und Verſtändnis dazu
zeigen. Das Taſtverfahren iſt billiger und einfacher , als
die teuren automatiſchen Legeneſter, die ſehr angeprie⸗
ſen wurden, aber mannigfache Nachteile haben, auch
nicht gern von den Hennen aufgeſucht werden . Das
Offnen und Herauslaſſen erfordert ebenſoviel Zeit wie
das Taſten. Für Enten ſind die automatiſchen Lege⸗

neſter gänzlich wertlos, da ſie zu klein ſind und Enten
nie und nimmer hineinlegen. Und beſonders Enten
hegen eine Vorliebe, ihre Erzeugniſſe zu verſtecken. Die
verborgenſten Orte dienen ihnen zum Legen und ſind
die ſchlauen Tiere emſig bemüht, die Eier mit Gras, Laub
oder ähnlichem Material zu bedecken, den menſchlichen
Blicken zu entziehen. Das Taſten der Enten iſt noch

leichter als bei Hühnern, da man die ſchweren und gro⸗

ßen Enteneier von außen fühlen kann, oft ſchon des
Abends , wenn die Enten von der Weide kommen, um
den Stall aufzuſuchen. Enten legen mit Vorliebe über
Nacht oder am zeitigen Morgen, ſo daß es ratſam iſt,
die Tiere nicht zu früh herauszulaſſen . Gut gepflegte
Enten ſind ſehr emſige Legerinnen und erfreuen uns
während der Monate März bis Auguſt faſt täglich mit
nahrhaften Eiern, deren Genuß für Schwache und Lei⸗
dende beſonders empfehlenswert iſt. Darum laſſet kein
Ei verloren gehen, dieſe wohlſchmeckende Gottesgabe ſoll
und muß uns helfen , unſer Volk zu ernähren, zu kräf⸗
tigen in ſchwerer Zeit der Not und Teuerung!

Frau Böttcher v. Hülſen, Baden⸗Baden .
Mitteilung der Großh. Landw. Verſuchsanſtalt Auguſtenberg .
Vorsicht beim Ankauf von Düngemitteln!

Infolge des erſchwerten Bezugs der erprobten künſt⸗
lichen Düngemittel tauchen neuerdings in verſtärktem
Maße Düngemittel auf, die kein Landwirt kaufen ſollte.
Einige der in letzter Zeit bekannt gewordenen Fälle, die
ich kurz beſchreiben will, werden das hinreichend veran⸗
ſchaulichen .

1. Bei einem „Spezialdünger“ gab der Ein⸗
ſender an, daß die Miſchung 20% Stickſtoff, 140 Phos⸗
phor (ſoll wohl Phosphorſäure heißen!) und 41% Kali
enthalten ſoll. Jeder, der bereits mit Düngemitteln zu
tun gehabt hat, kann ſich leicht ausrechnen, daß eine ſolche
Miſchung überhaupt nicht hergeſtellt werden kann, wenn
nicht bisher gänzlich unbekannte Stoffe zur Verwendung
gekommen ſind. Die überraſchung war dann auch nicht
beſonders groß, als ſich herausſtellte , daß die Dünge⸗
miſchung
ſtatt 20 % nur 0,22 % Geſamtſtickſtoff, davon

0,5 % Stickſtoff in Form von Ammoniak ,
ſtatt 14% nur 2,12% Geſamtphosphorſäure und
ſtatt 41% nur 7,82% Kali enthielt.

Das klingt beinahe wie ein Aprilſcherz. Man ſieht,
daß ein eigenartiger Spezialiſt dazu gehört, um einen
ſolchen Spezialdünger fertig zu bringen. Augenſchein⸗
lich ſetzt er bei den Landwirten , an die der Dünger ver⸗
kauft werden ſoll, ein ebenſo hohes Maß von Sach⸗
unkenntnis voraus, als er es ſelbſt beſitzt. Jeden⸗
falls dürfte er lange zu ſuchen haben, bis er einen Land⸗
wirt findet, der bei der Angabe ſo merkwürdig hoher Ge⸗
haltszahlen nicht ſtutzig wird. Ich bezweifle es daher
auch einſtweilen, daß dieſes Düngemittel wirklich mit
einer ſo ungewöhnlichen Gehaltsgewähr vertrieben wer⸗
den wird. Sollte das doch geſchehen, ſo empfiehlt es ſich
im Intereſſe der Landwirtſchaft, den betreffenden Händ⸗
ler unter Angabe der Begleitumſtände dem zuſtändigen
Bezirksamt zur weiteren Verfolgung namhaft zu machen.
Das Bezirksamt iſt befugt, Betriebe zu ſchließen , deren
Unternehmer oder Leiter ſich in Befolgung der Pflichten,
die ihnen durch die Verordnung über künſtliche Dünge⸗
mittel vom 11. Januar 1916 auferlegt ſind, unzuver⸗
läſſig zeigen.

2. Die Probe eines eutſchen 6 igen or⸗
ganiſchen Stickſtoffdüngers“, der von einer
Frankfurter Firma angeboten wurde, enthielt nur 1.45 7%

Geſamtſtickſtoff. In Betracht kommende Mengen an
Phosphorſäure und Kali waren nicht nachzuweiſen. Der
Preis, der für den 70 kg⸗Sack 8 „ betragen ſollte, ſteht
in keinem Verhältnis zum Wert und liegt auch weit
höher, als es nach der Verordnung vom 11. Januar 1916
zuläſſig iſt. Auch für dieſes Düngemittel gilt, was über
den Vertrieb des Spezialdüngers geſagt wurde.

3. Die Werbetrommel für das Phonolithmehl
wird in letzter Zeit wieder ſtärker gerührt. Das ſeit ez⸗

29„
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hl beſtehende Phonolithwerk ver⸗
t, die das Phonolithmehl als ein

gemittel hinſtellt, deren Widerle⸗
lnen aber zu viel Ehre antun würde.
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Sammelanzeiger
Zu verliaufen

Pferde.
3½jähr.Rapp⸗Wallach, als Reit⸗

u. Zugpferd geeign., b. Tobias Müller,
Metzgerm .„Baden⸗HZos.

Zugfeſter Einſpänner⸗Braun⸗
wallach, preisw ., bei Ludw. Maul,
Königsbach, A. Durlach.

60 — 600 Liter
Stundenleiſtung

Selbſttätige Einheits⸗
ölung

Schöne ,
Zuchtſtute, braun, ohne Abzeichen,1 gut im Zug, 9 Jahr alt, bei

Karl Küſtner 2., Moos, A. Bühl.
5 Aelt., gutes apferd b. Franz
Allgaier ,Wiesloch ,Schwetzingerſtr. 2.

3 Mon. a. erſtkl. Rapphengſt⸗

Neues niedriges Geſtell
Neues Radgehäuſe
Neues Milchgefäß

Selbſtbalancierende
Trommel

Hauſer,Dettighofen, Amt Waldshut,
Poſt Riedern, St. Grießen.a

2 Fohlen, 1 Jahra. Hengſt , FFuchs
Allerſchärfſte und Braun, b. Mich. Freitag, Michel⸗Alle

ſch ff feld, A. Sinsheim.

ſchwere Einſpänner⸗ 9

fohlen, 1,60 Met. groß, bei aber

Hunde, Kaninch., Bienen, Fiſche.
Belg. R.⸗Rammler, haſengrau,
8 Mon. alt, 9 M., bei K. Müller,
Werbachhauſen, Poſt Werbach.

Widder⸗Rammler , blau, 8 Mt.
alt, 4 M.,Verp. 20 Pfg., b. Joſeph
Müller, Ober⸗Bichtlingen b. Meßkirch

Schöne , norddeutſche Rieſenſcheck⸗
häſin, von ſchwer. Abſt., 6 Mon. a.,

Pfd. ſchwer, 10 M., zur Zucht gut
geeign., bei Aug. Fuchs, Horrenberg,
A. Wiesloch .

1 P.belg. Rieſenhaſen, grau, 5 M
a., 18 M.; fern. guten belg. Rieſen⸗
rammler, 7 Mon. a., grau 12 M.,
bei Michael Borſt, Werbachhauſen,
Poſt Werbach.

Saatgut, Pflanz . u. Obſtbäume.
810000 St. Dickrübenſetzlinge ,
per Tauſend 1.50 M., Körbe einzu⸗
ſenden , bei Heinrich Krebs 3., Groß⸗

ſachſen a. d. Bergſtr., Lettengaſſe 196.
Entrahmung * Rindpieh. Nahrungs- und Futtermittel.

Längſte 8
Längſte . b. der Zuchtgenoſſenſch. Lahr, Orts⸗N Größte Einträglichkeit. verein Frieſenheim..

1 Erſtkl. Simment. Zuchtfarren,von präm. Eltern abſt., ſprungf., Rot⸗
ſcheck, bei abdene Welker, Meckes

In 51 Welt: heim, A. Heidelberg.
Million Alfa⸗Separatoren verkauft!

Über 1000 Erſte Preiſe!
Während des Krieges günſtige Ausnahmebedingungen .

Verlangen Sie die ausführlichen Alfa⸗Druckſchriften und
Angabe des nächſten Vertreters von der

Ad- Laval öeparatot G. f. 0.9, Bell L35l.

über 15
Theodor Brecht 2., Rheinsheim.

11 Mon. alt. Zuchtfarren, Rot⸗

leck, bei Herm. Sohn, Frieſenheim.
Zuchtfarren , 15Mon.a.,Leder⸗

gelbfleck, ſehr g Formen, b. Aug.
Simmler, Nack⸗Lottſtetten.tees, 14 Mt.a.,Simment.
Abſt., b. Karl Scherer, Mahlberg, A.
Ettenheim.

2 Schöne Kalbin,Gelbſcheck ,32Wch.
6 Areinla Pn trächt., eingef. oder Kuh mit drittem

U 8 Tage alt. Kalb, bei Leopold Heid,
—Stigheim .

GuteNutz: u. Schaffkuh, mit
14 Tage alt. Mutterkalb (4.), bei

1

E
15t ralka e T

he verlauft
zu höchſten Zinsſätzen nimmt von jedermann entgegen 9066

Gute Nutz⸗ u.Fahrkuh m.dem
aftlich i und Verkaufsgenoſſen⸗ 2. Kalb Woch. trächt., bei Ernſten Ein⸗ und Verkaufsge e Hahn Hüſfenharbt, A. Mos⸗We 1

3. bach.
Gute, trächt. Schaff⸗ u.Milchkuh,

unter zwei die Wahl, bei Wilhelm
Straub, Hoffenheim.

Schweine.
5 Mon. alt., ſchöner Zuchteber,

ſchlappohrig, b. Bürgermeiſter Guth⸗
mann,N A. Durlach.

5 85
905

Seuerberf
icherungsBank

.
5480

0. Jak. Groß, Dürgermſt , Breiten⸗Karlsruhe
990
75

Zucht⸗ u. Maſtferkel des deut⸗
ſchen Edelſchweins, bei der Zuchtſtat.der Großh. Hofdomäne Scheibenhardt8 Karlsruhe.

Ziegen und Schafe.

bronn, Poſt Aglaſterhauſen .3
Bank

1 7 8 ſich zum Abſchluß von Ver⸗
ngen gegen Feuer⸗ und Exploſtonsgefahr
egen Einbruchdiebſtahl zu mäßigen Prämien. 8itgliederndes Bad.Landw. Vereinsſtehen für d. 1775 7 e

Feuerperſicherungvertragsmäßig Bergänſtigungen zu.]T
es außer durch das Präſtdium und die Bezirks⸗ Prima Milchziege, weiß,1

ktionen durch die allerrorts aufgeſtelltenAgenten z bei Sulger, Konſtanz, Höhenweg2
der Bank oder die F

00 5
5 Schöner, oſtfrieſe, weißer Milch⸗

0 neralagentur Karlsruhe i. B.
f

ſchafbock, 1½ Jahr, ſprungf., hornl.,
ae ebe Nr. 84. 26 FernſprecherNr. 332. 120 M., bei Karl Gutowskt, Frei⸗burg 15 Br., Hugſtetterſtr. 121.Vw ee 2*. Geflügel.

Hüffrankhoit,Strahl u. Hufkrehs
Schöner Minorkahahn, 1915er,

9275 1
behaftete werden ſtets angekauft. Auskunft erteilt

ſef Knecht, Arlen (Amt Konſtanz).
bei Matth. Hotel, 2., Helmhof bei
Neckarbiſchofsheim .

1,5 indiſche Laufenten , rehfarb.,
60 M., bei Hahner, Zuchtſtation,

Werbachhauſen.N 2 e

Teſprungf. Simment. Zuchtfarr.,

12Mon. alter Juchtfarren , bei

Einige Ztr. roteJohannisbeeren,
auf Juli lieferbar, bei J. H. Sickmüller,

Nußloch b. H.
Pr-Gerſtenſtroh, auch für Futter

zwecke geeignet , zum Tagespreiſe, beiJae Heddesheim,Mannheimer⸗

Geräte und Maſchinen.
Gebr. mittelſchwere Mähmaſchine

100 M., bei Schmied Zimmermann,
Ballrechten, A. ufen.

Mähmaſchine , 2⸗Spänner, weenig
gebraucht , bei Wilhelm Seith, Kauf⸗

mann, Liedolsheim.
Noch wenig gebrauchte , gutut erhalt.

Mähmaſchine , bei Florian Grub1.,
Hambrücken.

Synſtiges.
Quantum at, Obſtbranntwein,

b. A.Stetter,Winterſpüren,P.Stockach.
Geſucht.

Zuverl., tücht. Aufſeher, ed
überall mit Hand anlegt
Zeugniſſen nebſt Gehalt
an Abr. Schmutz, Hof
Adelsheim.
Mädchenf.Garten⸗ und
arbeit, erhält Anleitung in Geflü
zucht u. Gemüſepflanzung. Oe Obſtgut, Baden⸗Baden .

Junger 21 Mon. alter,
geeign. Farren. Off.
Burkhart, Oberbruch, A.

Graueu. ſcheckige Häſinneen, auch
tragend. Off. m. Preis u. Alter an
Ferd. Merk, Epf

rüchen
Damberg bei

Tauſche 0 ſchwarze Ital.⸗
Hahnen, Aprilbrut, wegen Blut⸗
wechſel. Rückporto . Off. an Joſef9 Achern.

2 Glucken mit2030 Kücken,
g. Abſt. Off. an Rößlewirt
Tiefenhäuſern, Poſt Höchenſchr wand.

6—8 junge Gänſe, 1916er Brut.
Off. an Frau Gutspächter Wittmer,e Poſt Heitersheim.

Junge Gänſeu. E uten. Ang.
mit Preis an Otto Riſſel, Ettlingen.

Leichterer oder mittelſchw⸗
erh. Wagen. Off. an 1
Burkhart, Oberbruch, A. Bühl.
Putzerei für Motorbetrieb. Off. an
Johann Schmid , Oberſtenweiler, A.
Ueberlingen.

Drahtpreſſe Lanz oder Welger5 54er Dreſchmaſchine. Off. an
David Horſch,Gutspächter,Lamprechts⸗

hof bei Durlach.



chen

ETINRICH

verlange Pro

a Aulwoilerf-. Ra loltzell 221

Traue 1ud d
dellerei Lipps,

0 6 0 6658 68060e e eee e

88 88
8

3*
7
0

koſten⸗
chem.

Gran. ros. 12,0,
. t. 0,7 gr.e e

56%

e,
0eg

eh

5008

5
00

hiervon Kenntr

——05
2

60
c

8080den Krieg 1

S
eds

ogg
cdg
ce

Buchführung dazu t einem
Preisaufſch d

ee

eh

558

5

080

ede
eh
ce
ec
eg

8525eee5206h6hegeheech
Züchterhier

r eengrößeren Transporten
*75 6 5 N 1fer ſchweinen
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2 55 nötigen Artikel ,

e, Gebrauchsgegenftände, Be⸗und Hilfsſtoffe liefert preis⸗
in nur beſter Qualität .

Emil StiefelSiga Hackſtraße 5
Mau verlange „Anleitung zur

tellung von Käſe im Haushalt“.

für 10 0
emaſchinen lief.tea billigſt

er Garantie h9

fer,„Verkgf. ibiber.

9661
1,Heülbronn fl. N.

1 I
00e

Il 100 Pfd. 50 d
Maſt N M.

17 5hGarantie lebend. Ankunft, amts⸗ zum Ausn
ſchreiben und Nachbeſtellungen.

ung, Luſtadt, Rheinpfalz .
Amt Luſtadt. 6

alles ab
Nachnahr

2 2
gsumatische Schmeeren,dee Reißen.

f 1.40: Doppelfl. . 2.40



al—
Jadiſchen Landw. Wochenblatt

finden i Bad. Landw. Wochen⸗
blatt ſorgſamſte Beachtung und wer⸗
den zu einemAusnahmepreis berechnet.
Wenden Sie ſich alſo im Bedarfsfalle
ſtets an das in ganz Baden in über

48000 Exp.
verbreitete Bad. Landw. Wochenblatt und überzeugen Sie ſich vond m

flHern elo.
Zum baldigen Eintritt ſuche als

2. Verwalter sesr⸗
einen tüchtigen , energ. jungen Mann,
militärfrei, evang. gnißabſchrift.
und Gehaltsanſpr . bei freier Station
ohne Wäſche erbeten an 5Georgenhanſen b. Reinheim (Heſſ.)

ö

Geſucht für ſofort in ein Saa⸗
tengeſchäft mit maſchinellen Rei⸗

nigungsanlagen b. freier Wohnung
im Anweſen ein lediger umſichtiger

Lagerhalter od. Werkführer
welcher ſchon in einem ſolchen od.ähnlichenBetriebe —Landwirtſchaft
oder Müllerei — tätig war und die
nötig. Erfahrungen für dieſ. Poſten
beſitzt. Halb⸗Kriegsinvaliden könn.
evtl. Berückſichtigung finden.

Schriftliche Angebote mit allen
näheren Angaben unter g628* an
die Geſchäftsſtelle des Landwirtſch.
Wochenblattes erbeten .

Ein tüchtiger g671²³
mit guten Zeug⸗Pferdeknecht niſſen kann ſofort

eintreten. Wochenlohn M. 15.— und
freie Station .

K. Lauterwaſſer, Sigmaringen:
Mädchengeſuch.

Ein einfaches, ehrliches Mädchen ,
für Haus⸗ u. Feldarbeit 1bezahlte Stelle bei
Johann Grundler, Hof Riebern ,
Gemeinde Oehningen, Konſtanz.

Geſucht nach Speyer (Pfas für
ſofort ein bra⸗ as die
ves fleißiges Müdchen , gute

bürgerliche Küche verſteht und Haus⸗
arbeit übernimmt. Lohn nach über⸗
einkunft . Zweitmädchen vorhanden.

Frau Hofrat Jaeger,
Speyer am Rhein. g669˙*

Die Gemeinde Auggen ſucht leih⸗

weiſe ene Lokomobile
zum Antrieb einer Dreſchmaſchine
160 cm. br. mit Binder. Angebote
wollen alsbald eingereicht werden .
Auggen,6. Juni 1916. 9663

Bürgermeiſteramt.
1 Pferderechen

mit ſelbſttätiger Entleerung, gut er⸗
halten, verkauft unter Garantie zu
M. 60.— 1 Mähmaſchine zu
M. 180.— Aug. H. Scheytt,
Illingen b. Mühlacker . 662“

4 PS-Benzol⸗Motor,
liegend, ſehr kräftige und Fehde
Maſchine, wenig gebraucht, iſt ſofortwee zu verkaufen. 674

Richard Wurſter,
Güglingen(Wttbg.).

O
gesetzlich geschützteALLES
für landwirtschaftliche
Kartoffeln, Obst, Rüben

Gras, Klee, Getreid

N

Gesamtleistung von
den, darunter die

einer T.
Kürzeste Lieferzeit . Beste 1

Dr. OTTo
Ludwigshafen a.

ee

Undeutlichg
Nach einer

einer 2 ig e
Manufkripts entſtanden ſind, k
Reichsgericht ging hierbei von der Auſicht
man einer Zeitung zuſendet , deutlich geſchr

Es

95 — 9

Milch⸗Separator, 8
100 Liter Stundenleiſtung , ganz nue
und ungebraucht, zu verkaufen.

Zu erfragen bei 9668
Friedr. Jörger, Baden⸗Baden,

Lichtentalerſtraße 29

Die Gemeinde Achchdorf beabſichtigt
eine Y anzuſchaffen.

neueBiehwage? fferten ſieht
9670³*

5 r den 8. Mai 1916.
Der Gemeiinderat. —

Zu laufen geſucht.
Gute Sr ſowie brütend .
Welſchhuhn. Angebote mit Pr

angabe an 0E. Deutſch, Eiſenbahnſekretär,
Langenbrüicken.

250 Hektar
Ende des Jahres

Bolenv
Lage unter F.

an Rudolf1Karlsruhe i. B.

9660

PER
8

n
Schleif⸗ Maschinen

jederArt f.Hand⸗„Fuß⸗u. Kraftbetrieb.

f Deichſelträger
in 4 verſchiedenen Ausführunger0

Ackereggen

empfehlen
in bewährter
Ausführung

mit patentierter Zahn⸗
befeſtigung in

4 Größen

Gebr. rr, Rohrdorf,
Magold. r ——

aller Art, Seuſe
ecke

:ae
Eberbach a. N.

— Preisliſte koſtenlos. —

Traubenweine
A. Riſt, Emmendingen .
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*

vorm. Wm. Platz
Söhne A.-G.

Ur

tung zum
geregelter B

für Bauskdsereien usw.
ufftgarf u. Stra

nelte ,
—Das wirksamste und billigste= Pflanzenschutzmittel

(ein Schweinfurter Grün-
Präparat)

5N
0 und Us

an Pferden, 1h, Hunden usw. wie Obstmade, ane
Se 5leic
1

an Hutibnern , Tauben us Beonderer Vorzug:
255beim 2 f 5 5 und M flar 8 5170 aupt
325 8 3 iſt ſt 1 alle S d Ungeziefer an1 1

55 Tieren.
s mit wertlooſen,

und billigen Nacha
glichen w

J. Stidl, Mi
Lindwurmſt

5 1. he i Per Nach- JIB 5 55 . bezug M. 64 /de U I ntner. Kannen mit0 BranntweiBran ein kauft imaZylinder M. 110pund zahlt höchſte Preiſe bote Wagenfett M. 52per 5
m. Preis an Jak. Kleefeld,Jak. Seemann, Nürnberg,
Schiltigheim . Elſ. 9656 Volkmannstr. 9. und in den meiſten [Karl

8



Fir die Anwendung des

UüUngekalkes
des unentbehrlichen Bodenverbesserers und Pflanzen-

nährstoffes ist der geeignete Zeitpunkt gekommen.
Ausführliche Auskunftserteilung , außerste Preisstellung , rasche

und sorgfältige Bedienung durch den 5

Verkaufsverein Süddeutscher Kalkwerke
9574 G. m. b. H.

8 oder dessen —Bruc*Sal Zweigniederlassung
M aͤnn heim

Stolls Maſſeufänger— Immer fertig —
13 18 23 28 33 380m2 „1.60 1.90 2.20 2.70. 3.30 3.80

— „für Hausmäuſe u. Ratten,
für Feldmauſerei über⸗

5 raſch., mit Spiegel, nie verſag.,
ſtellt alles Alte in den Schatten. m. 2: Proz. T Szuſchl. Einfache Hand⸗
habung. Unbegrenzte Haltbarkeit eb Stoll, Memmingen .

ö
0Maschinenfabrik

Eislingen a. Fils
bauen als Spezialität
zm Ca. 75 verschie-
denen Ausführungen 9
teststehende u. fahrbare

Dresch⸗—maschinen
für Göpel- und Kraftbe -
trieb, von I—6 PS., mit
anerkannt leichtestem
Gang und unerreichter

Patenthald epa
Modell 1914

aus dem SeparatorenwerkJ. Konrad Held
beſitzt Milchvorreinigung , ſowie Olkammer
zur monatlichen Selbſtölung des Triebwerks,
ferner auf Kugel hängende Spindel, niedere
Tourenzahl , daher50% Rrafterſparnis,
keine Anſtrengung der Perſon , keine Ab⸗

nützung der Maſchine, denkbar leichteſte 1

Reinigung.
Kein Halslager, kein Fußlager,

daher Reparaturen faſt ausgeſchloſſen. Auf Wunſch 10 Jahre
Garantie . Günſtigſte Zahlungsbedingungenbei kleinen Raten⸗
zahlungen. — Vertreter werden gegen hohe Vergütung überall

angeſtellt und die Proviſion günſtig ausbezahlt. 85
Außerdem werden ſchwere, ſtarke Maſchinen zu Mk. 60.—

geliefert, die ſo ſtark gebaut ſind, wie Konkurrenzmaſchinen,
die faſt das Doppelte koſten. — Man verlange Katalog.

J. Konrad Held, Hauptbureau ,
Atuttgart, Tübingerſtraße 13.

5
e e ee

bungerstreumasch . U. Streuſörbe,WeStfa b1 Motorstahlpflüge, Ein- u. Mehrscharpflüge
u. Kultivator ., Stalldungereinleger, Ackeregg,, Scheibenegg ., Acker-
walz., Reih.-Sä-Drillmaschin., Hack- u. Häufelpflüge u. -Maschinen,
Gras- und Getreide-Mähmaschinen , Heuwend., Heuschwaden und
Ernterechen, Heu-Auf-u.-Ablademaschinen liefert in nur erstklassigen

Fabrikaten mit Probezeit und Garantie billigst
N Firma K. Leußler, Durlach. Telephon 0.

hölzern, imprägniert (Kya.
nisiert), nach Vorschrift der Reichspostverwaltun

Gebr. Himmelsbach, Freiburg
in Baden.

für Kraft- u. LichtübertragungA8 EH aus vorzügl. Gebirgs-Nadel-

Mailand 1906: „GROSSER PREIS“
Putzerei,5 Fruchtsorten

Hrima Zeugulsse u. Preislisten 1 5 3Putzmühle überflüssig.gratis und fran ko.

„Alb gef.
g empfiehlt äusserst billig,5 solange Vorrat reicht
Albert Sehurr,
Fabrik landw. Maschinen,
Geislingen a. St.

(Württemberg ). 814

Schränke, Spiegelschränke, Bett.
Stätten , Vertikos,Matratzen, Divans
rote Federbetten la. Barchent
u. 8. W. einpfiehltzu billigen Preisen ö
unter Garantie.
Heinr. Karrer

ö
Möbelhandlung⸗

Karlsruhe-Mühlburg, Philippstr . 19.

Fldb⸗ und Felr⸗Mäher
Heuwender ett. 5

neu u. gebraucht , billig , bei
Alb. Schmidt, Heddesheim.

eee Marseille 1908: GROSSER PREIS“

[Dicks KochENmUHEEN
ürHand-u. Kraftbetrieb

in allen Größen!
Verarbeiten Knochen,
frisch oder gekocht: hart oder weich

Verlangen Sie Prospelt Nr. 528.
FRIEDR. Dick, EssLINGEN a. N.
800 Arbtr. Gegr. 1228. 35 Medaillen u. Diplome.

1000 fach bewährt!

Unkrauttod
Sicher. Vertilgungsmittel
aller Unkrautpflanzen , als
Hederich, Ackerſenf, Bitterling,
Ackerdiſtel , Hohlzahn, Huflattich.
Ackerfuchsſchwanz , Kornblume,
Kornraden, Brenneſſel u. ſ. w
Wird mit der Hand⸗od. Dünge

N te, geſät. 35 Ki

ſe Mark 10.50, Doſe fr20 Kilo pro 36 à 6 Mark,

Fachmehl⸗
unentbehrlich zur Schweinemaſt.
Carl Steiner& Co., Hamburg le

Schutz gegen 534

Vagelfraß
Doppelſpiegel D. R. G. M.
10 St. 3.50 inkl. Verp., 100

Doſe

u. Autarrutal
sind die allein zuverlässigenOhrmarken

zur Dauerkennzeieh -⸗

nung des Zuchtviehes.
Aus einem Stück gearbeitet, daher unverwüstlich !

Muster, Prospekt und Gutachten Nr. XIII kostenfrei.

nteil berantwortlich:i.V.: C. Roſenber ger.

Nachnahme, Gebrauchsanw . frei St. 24.—inkl. Verp., 10 ver⸗ 8 150 3 zinkt. Ständer 3.—. Geld vorh. H. Hauptner. g Berlin NW. 6,
J. f. Roth, Wieglo . oder Nachnahme 20 Pfg. Königlicher Hoflieferant 7

f. k. Mitmeper, Verin b2 a f 0. N 5 E 5
150

0 — Filiale : Munchen. Filiale : Hannover .
Druck der G. Brau n ſchen Hofbuchdruckerei; beide in Karlsruhe.

lan

Un

i
858
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